
 
 

 
 Pressemitteilung „Moabit hilft“ LaGeSo  22.08.15

 

1) „Moabit hilft“ stellt mit sofortiger Wirkung alle koordinierenden Tätigkeiten ein und 
übergibt diese an die verantwortlichen Hauptamtlichen. 

 
Diese setzen sich aus LaGeSo, Senatsverwaltung für Gesundheit und Soziales, Johanniter, 
Caritas, der Berliner Immobilien Gesellschaft (BIM) und der Ärztekammer als temporärer 

Unterstützer zusammen. 
 
Hintergrund: 

 
Am Donnerstag dem 20.08.15 traf sich um 16.00 Uhr eine Arbeitsgruppe : 
 

Anwesende: Hr.Schauer <Johanniter>, Hr.Thiel <Vertretung Herr Allert, LaGeSo>, Fr. 
Kostner <LaGeSo, Pressesprecherin>, Fr. Oehlert <LaGeSo> Hr. Thomes <Caritas>, Herr 
Schlüter <BIM>, Fr. Kratz <Gegenbauer>, Hr. Dr. Hanke <Bezirksbürgermeister Mitte> Fr. 

Meyer <Flüchtlingskoordinierung>, Fr. Viehöfer, Hr. Korkmatz <DAK Med. 
Schwesternschaft>, Fr. Henniges, Fr. Beckmann <“Moabit hilft“> 
 

Themen, die wir zur Klärung seit Wochen eingefordert hatten, standen auf der Agenda. 
 
Hygiene – verantwortlich LaGeSo/ Gegenbauer/ Berliner Immobilien Gesellschaft 

 (BIM)
„Moabit hilft“ stellt die ehrenamtliche Müllbeseitigung ein. 
 

Es wurde klargestellt, dass die Toiletten- Hygienesituation untragbar ist. Die Firma 
Gegenbauer verpflichtete sich zu einer Stand-by-Reinigung der Toilettenbereiche – 
voraussichtlich ab Mittwoch 26.08.15 - um zukünftige Hygieneprobleme auszuschließen. Das 
Haus J wird durch Öffnung Geflüchteten zugänglich gemacht. Somit stehen 4 Toiletten mehr 

zur Verfügung. 
Darüber hinaus wurde zugesagt, dass zeitnah eine klar ersichtliche und in allen Sprachen 
erkennbare Ausschilderung <ggf. durch Clipart-Darstellungen> zu den öffentlichen Toiletten 

und dem Wickelraum in den Gebäuden angebracht wird. 
Die Dixietoiletten sind kurzfristig gegen eine hygienische Lösung auszutauschen, idealerweise 
gegen weitere Toilettencontainer. Hier ist momentan die lange Lieferzeit das Problem. 

Liefertermin vermutlich 01.09.2015. 
 
 

 
Medizinische Versorgung - verantwortlich LaGeSo/Johanniter/Ärztekammer : 
 

Die desolate medizinische Versorgung der Geflüchteten soll durch einen festen MediPoint der 
Johanniter in Absprache mit der Ärztekammer betrieben werden. Die Finanzierung ist noch 
immer nicht gesichert. Ein Kostenvoranschlag hierzu liegt der Senatsverwaltung vor.  

Herr Dr. Hanke bestätigt, dass die Finanzen nicht das Problem darstellen und man da 
gesprächsbereit ist. 
 

 



 
 
 

Um die unsäglichen Bedingungen für die vorerst immer noch ehrenamtlichen Ärzte zu 
verbessern, wird ein professionelles Versorgungszelt neben dem Haus A errichtet. 
Hier gibt es neben Feldbetten auch Trennwände. Der Rettungswagen der Johanniter wird 

direkt daneben zugänglich sein. 
Die Ärztekammer hat sich bereit erklärt, zur Hilfe auf dem Gelände aufzurufen. Die 
Schichtpläne hierzu werden von einer Ansprechpartnerin des LaGeSo geführt. 

„Moabit hilft“ unterstützt gerne weiter zusätzlich mit ehrenamtlichen Sprachmittlern bzw. bei 
Bedarf mit Ärzten. 
 

Die ehrenamtlichen Ärzte, Hebammen, Pfleger*innen können durch „Moabit hilft“ motiviert, 
aber müssen durch die LaGeSo letztendlich akzeptiert und geduldet werden. 
 

Darüber hinaus bietet die Caritas an, den Ärzten einen Raum im Haus C zur Verfügung zu 
stellen. 
„Moabit hilft“ stellt sowohl die Koordinierung als auch Aufrufe zu Spenden durch Ärzte von 
verschreibungspflichtigen Medikamenten ein.  

Die Materialien und die Koordinierung wird von den Johannitern im Laufe der 35. KW 2015 
übernommen.  
 

Hierzu gab es ein weiteres Treffen mit der Ärztekammer am Freitag dem 23.08.2015 
In Anlehnung die PK vom 18.08.15 [http://www.aerztekammer-
berlin.de/40presse/10_Pressemitteilungen/698_Sofortmassnahmen-fuer-Fluechtlinge/index.shtml] 
 
Zukünftig soll ein Erstcheck der neu eingetroffenen Flüchtenden eingerichtet werden.  
Zur Unterstützung wurde seitens der Caritas angeregt, ein mehrsprachiges Kartensystem zu 

verwenden, damit Basisfragen zum Wohlbefinden schnell geklärt werden können. 
Aufgrund rechtlicher Bedenken müssen diese Übersetzungen durch das LeGeSo beauftragte 
Übersetzer*innen erfolgen. 

 
 

 Sozialbereich - verantwortlich LaGeSo/Caritas:

 
Die Caritas übernimmt die Verantwortung für einen Frauen/Mutter/Kind-Bereich im Haus C. 
Hier wird sowohl die Betreuung von Kindern, als auch ein Ruhebereich für Schwangere zur 

Verfügung gestellt werden. 
Darüber hinaus werden die Mitarbeiter*innen sich den Schutzbedürftigen annehmen und 
einerseits für ein verkürztes Anmeldeverfahren aber auch die gesicherte Unterkunft sorgen. 

Die Caritas wird mit mindestens 3 Mitarbeitern vor Ort sein. 
 
Seitens Herrn Dr. Hanke wurde die Unterstützung von dem Sozial-Psychologischen-Dienst 

ebenso zugesagt wie von Hebammen über das Gesundheitsamt. 
In Aussicht stellte er ebenso die „Kiezmütter“ und/oder „Integrationslotsen“. 
„Moabit hilft“ hat der Caritas zugesagt bei einem Bedarf an Ehrenamtlichen weiterhin 
aufzurufen. Man konnte aber bereits aussagen, dass bei bereits vor Ort tätigen Ehren-

amtlichen eine große Bereitschaft besteht, die Caritas zu unterstützen.  
Dieses gilt ebenso für Übersetzer*innen. 
„Moabit hilft“ stellt auch die Koordinierung im Sozialbereich ein. 

 

http://www.aerztekammer-berlin.de/40presse/10_Pressemitteilungen/698_Sofortmassnahmen-fuer-Fluechtlinge/index.shtml
http://www.aerztekammer-berlin.de/40presse/10_Pressemitteilungen/698_Sofortmassnahmen-fuer-Fluechtlinge/index.shtml


 
 
 

 
 Verpflegung - verantwortlich LaGeSo :

 

„Moabit hilft“ stellt die Akquirierung, Herstellung, Verteilung von Verpflegung für die 
wartenden Menschen vor dem LaGeSo ein. 
 

Die Johanniter legten ein Angebot vor, welches nicht befriedigend war. Hier konnte keine 
zufriedenstellende Lösung gefunden werden. 
Man verständigte sich darauf, dass die LaGeSo/Johanniter eine weitere Woche zur 

Lösungsfindung benötigen.  
„Moabit hilft“ hat sich bereit erklärt, den Kontakt zwischen ihrem Caterer <Food-Truck> und 
dem LaGeSo herzustellen, damit eine Übergangslösung für eine Woche gefunden werden 

kann. 
Hier kann berichtet werden, dass der Truck für eine weitere Woche verbleibt und einmal zur 
Mittagszeit Essen für ca. 1500 Menschen gekocht wird. 
„Moabit hilft“ ist der Ansicht, dass eine einmalige Essensausteilung am Tag nicht ausreicht 

und appelliert hier an das LaGeSo, zeitnah eine Lösung zu finden. 
 
Im Hofbereich wird an Stelle des bisherigen Wasserhahns ein Trinkbrunnen aufgebaut. 

Fertigstellung und Nutzbarkeit 24.08.2015. 
 
 

 
 Allgemeine Themenpunkte:

 

*) Den Verantwortlichen ist bekannt, dass das Verteilten von Hostel/Hotelscheinen in die 
direkte Obdachlosigkeit führt. Hier wurde seitens der Verantwortlichen keine Lösung 
angeboten.  

Der Forderung von „Moabit hilft“ einer Einstellung der Ausgabe dieser Scheine wird nicht 
entsprochen. 
Den Verantwortlichen ist nach eigener Aussage klar, dass sie damit dem gesetzlichen 

Auftrag, flüchtende Menschen vor der Obdachlosigkeit zu bewahren, nicht nachkommen. 
Wir von „Moabit hilft“ verurteilen diese Handhabe aufs Schärfste und sehen neben dem 
LaGeSo den Senat, hier Ressort Gesundheit und Soziales, in Persona Mario Czaja als 

verantwortlich bzw. verursachend. 
Die Erstattung einer Anzeige wird von „Moabit hilft“ erwogen. 
 

*) Eine Schutzbedürftigkeit von Geflüchteten ist besser zu definieren.  
Auf Hinweis von „Moabit hilft“ wurde einstimmig festgestellt, dass Queer-Flüchtenden diese 
zu Teil wird. 

Wie man ein Erkennen fördern kann, um zu helfen, konnte noch nicht abschließend 
erarbeitet werden.  
Ein Vorschlag von „Moabit hilft“ ging an die Caritas, dass man im Sozialbereich Haus C die 

Kennzeichnung mit einem roten Kreuz <Hinweis auf Arzt>, Rollstuhl-Clipart 
<Schutzbedürftigenanlaufpunkt für körperlich/geistig eingeschränkte Flüchtende> um eine 
Grafik erweitert, die auf einen sicheren Anlaufpunkt für Queer-Menschen hinweist. 
 

 



 
 
 

*) Es werden zeitnah großflächige Informationstafeln im Wartebereich aufgestellt, welche 
mehrsprachig in den anzutreffenden Landessprachen der Besucher die Prozedere beim 
LaGeSo erklärt. 

 
*) Da die Besucher*innen des LaGeSo momentan nicht zu trennen sind in Erstvorsprache, 
wiederholter Termin usw. kam man überein, dass die Besucher*innen nicht zu trennen sind 

und eine soziale, medizinische und verpflegende Versorgung allen zukommen muss. Hier ist 
seitens des LaGeSos eine strukturierte und übersichtliche Lösung zu finden.  
 

*) Es soll ein weiteres Gebäude für die LaGeSo erschlossen werden. Im Blick ist ein bereits 
anvisiertes Objekt mit Ziel der Verlagerung von 200 Mitarbeiter*innen zur Auslagerung von 
BUL oder ZLA 

 
*) Auf dem Gelände Turmstraße 22 werden Wartebereiche in Form von 2 Zelten eingerichtet, 
damit Angekommene sicher vor Wettereinflüssen sind. 
 

*) „Moabit hilft“ wird das Haus R bis Mittwoch besenrein übergeben. Die übergebenen Sach- 
und Essensspenden werden sowohl der Caritas als auch anderen Bedarfsstellen übergeben 
oder für spätere Einsätze eingelagert. 

 
 FAZIT

„Moabit hilft“ ist froh, dass nach monatelangem Versagen seitens der Politik und mehr als 

zwei Wochen ehrenamtlicher Tätigkeit nun endlich die ersten Schritte in Richtung 
respektvoller Umgang mit flüchtenden Menschen erreicht sind. 
Diese sind aber bei weitem noch nicht die Lösungsmodelle, die zufrieden stellender Natur 

sind. Aus diesem Grund werden wir weiterhin wachsam sein, uns in unserer Arbeit für 
Geflüchtete nicht bremsen lassen und immer wieder auf Missstände hinweisen. 
 

Wir sind weiterhin der Finger in der offenen Wunde, denn die menschliche Würde scheint 
wieder antastbar und das mitten in Berlin. 
 

Abschließendes Wort: 
 
„Es ist eine traurige Tatsache: Man muss das Menschliche und die Menschlichkeit immer 

gegen die Menschen verteidigen.“ 
Zitat: Jakob Boßhart 
 

 
 
 

 
 
--  

"Moabit hilft!!" 
moabit.hilft@gmail.com 
www.moabit-hilft.com 
0151 2800 51 50 

 

http://www.moabit-hilft.com/

